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| See Sasa zialdemokraten und die Streiſis. 
I hf, Pol hoemofraten thun immer ſo, als ob ſie den 
ſeſſ An e daran üdig neutral gegenüberſtänden und gar kein In⸗ 
= 1 guten. Das verträgt ſich nicht mit den Thatſachen. 
un Sue Hay oder dem anderen Falle mag den Herren 
a af demokratie ein Arbeiterausſtand nicht in den 
I en, N. Ein Streik, der auf der Grundlage berechtig⸗ 
| en begonnen wird und der ſchließlich zu dem Er- 
ldi Arbeiterſchaft zufrieden zu machen, kann der 
Baht ihren Nicht erwünscht fein. Dieſelbe hat in der Zu⸗ 
Ahlem, daß lärkſten Feind und Herr Bebel hat offen ein⸗ 
am eg n die Schürung der Unzufriedenheit als ein 
u Ni, chründet erk erſcheine. Er hat das ſophiſtiſcher Weiſe 
ji, Ale daß die Unzufriedenheit die Quelle jeden Fort⸗ 
h Mit ra ob Zufriedenheit identiſch mit völliger Le— 
en San Verzicht auf Vorwärtsſtreben ſei. Zuweilen 
A lomme demokraten ein Streik auch deshalb nicht ge— 
Ä ation weil derſelbe Geldmittel beanſprucht, die der 
g wird le entzogen werden. In den weitaus meiſten 
de en und streikbewegung als Mittel, Unzufriedenheit zu 
I Auf, nähren, der Sozialdemokratie willkommen fein. 
9 1 die fein: welche eine Streikbewegung immer mit ſich 
dh dacht dur feligen Empfindungen gegen die Arbeitgeber, die 
\ en all, einige Agitationszuthat zu einem allgemeinen 
in eſitzenden erweitern laſſen, Noth und Elend, 
ganz einen * Ausſtände, — das und noch manches andere 
der achbaren Boden für die ſozialdemokratiſche Pro⸗ 
jähr. ohnausfall, den die Berliner Maurer infolge 
M reſultatloſen Streiks erfahren haben, wird 
ſiülonen Mark beziffert. Der Verluſt, den ſie 
Alt aber noch bei Weitem größer. Manch einer 
er in Jahren zuſammengeſpart hatte, wie die 
eig der Sparkaſſen beweiſen. Als die Baarerſpar⸗ 
fr Wah e überhaupt vorhanden, erſchöpft waren, 
und ve aftsgegenſtände, darunter die nothwendigſten, 
m . ! Diejenigen, welche nothwendigen Haus- 
Wert, wahlen doch nur Preiſe dafür erzielen, die in 
dle verä zu den Anſchaffungskoſten ſtanden. Und doch 
de N ußerten Sachen ſpäter wieder erſetzt werden 
1 e Sach limmer fährt ein Theil derjenigen Arbeiter, 
in die en verſetzten und ſich nach der langen Verdienſt⸗ 
laſſen eihwendigkeit verſetzt ſehen, die Pfänder ver⸗ 
be ſein o manche anſehnliche Hauswirthſchaft, die 
Quelle flöten deim behaglich und angenehm machte, iſt auf 
luste lafj n gegangen. Die in Vorſtehendem angedeute⸗ 
Ar NH ja nicht zur Ziffer bringen; fie find 
Wien, Der als der Lohnausfall. Jedenfalls ift ihre 
die ug eine bedenklichere. Das Proletariat wird 
e Nic, ozialdemokratie, welche ein Heer von Leuten 
kun ts mehr zu verlieren haben, kann ſich eine 
Ne wünſchen. Wenn ſie trotzdem Neutralität 
N 80 ikebewegung heuchelt, jo geſchieht es, um ſich 
A deen werden Führer wünſchen eben nicht verantwortlich 
5 dudeberet wenn ein Streik ſchlecht verläuft. Sie laſſen 
die als zum Streik durch untergeordnete Organe be: 
— ozialdemokraten noch nicht oder nur wenig 
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1 Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
10 * „Sie n (Nachdruck verboten.) 

Y . rän (7. Fortſetzung.) 

f Wr dunn mich durch Ihre Zweifel, Olga!“ — 

10 . Gamez, wer giebt Ihnen das Recht, mich mit Vor⸗ 


obonnenbith ohne Gnade!“ ſeufzte der Baron. 
dinge 


In für meine Hingebung?“ f 
un „Sie, das iſt ja ein Privatvergnügen von 
ee Olga lachte, aber es klang etwas 


ſpielen 


abart mit mir, meine Gnädigſte,“ entgegnete 
wollen Was gereizt. 
es ja nicht beſſer! Und ich verlange jetzt 
N ie hier find,“ 
N an der Lohe, oder beſſer gejagt, die Kommer⸗ 
noeladen hat.“ 
0 Boch nicht gejagt, daß Sie der Einladung Folge 
abe 
und o aber gethan, um Sie hier zu treffen.“ 
y Hahn 2 iſt des Pudels Kern?“ 
3 verlant der ſchönen Frau etwas näher. 
dan em es aden Sie eine Erklärung? Sie wiſſen ſo 
Kun dr es ni iß, daß ich Ihretwegen nach Eichberg kam. 
In, beſti ſprach cht vergeſſen haben, wie oft ich Ihnen von 
Ofen mmten un aber ſage ich: warum geben Sie mir 
U über Ihre Dei, warum laſſen Sie mich immer im 
von W e Gefühle? Antworten Sie mir, Olga!“ 


8 
1 mer 


1 aſſ 
N en Si 


ſchritt eine Zeitlang ſtill dahin, ſie 
e uns morgen davon ſprechen,“ ſagte ſie 


duden Siden “ entgegnete er nicht ohne Hohn. 
kenne 10 mich auf übermorgen vertröſten, und ſo 
es „ſprechen wir morgen davon“, nun ſeit 
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kompromittirt ſind. Wie es gemacht wird, zeigte ſich neulich in 
Berlin. Als der Maurerſtreik nachließ und immer mehr Maurer 
die Arbeit aufnahmen, obgleich in den Verſammlungen die 
Aufrechterhaltung des Generalſtreiks proklamirt wurde, da wurde 
verſucht, die Poliere in eine Streikbewegung hineinzutreiben. 
Von irgend einem „Einberufer“ wurde durch Plakate zu einer 
Polierer-Verſammlung eingeladen, die denn auch zu Stande kam. 
Die Verſammlung war von den Polieren nicht ausgegangen, 
dieſelben wußten auch garnicht was ſie ſollten. Als „Referent“ 
wollte ein Buchdrucker auftreten, doch wurde demſelben auf 
Veranlaſſung des überwachenden Beamten das Wort entzogen, 
nachdem zu allgemeiner Heiterkeit konſtatirt worden war, daß 
er garnicht zu den Berufsgenoſſen gehörte. Bald darauf ging 
die Verſammlung auseinander, da die Anweſenden kein Bedürf— 
niß fühlten, aus ſich ſelbſt heraus in die Streikbewegung einzu— 
treten. So wirds gemacht. Wenn es möglich wäre, jeden 
Streik bis zur Quelle hinauf zu verfolgen, ſo würde man finden, 
daß derſelbe häufig garnicht aus einem von den Berufs— 
angehörigen empfundenen Bedürfniß hervorgegangen, ſondern 
künſtlich von Außen her angefacht worden iſt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Unſer Kaiſer wird, wie in Marinekreiſen verlautet, vor 
der engliſchen Reiſe nicht nach Berlin zurückkehren, ſondern von 
den Lofoten nach Wilhelmshaven und von dort mit der ganzen 
Flotte nach Cowes gehen. — Die Begegnung des Kaiſers mit der 
Königin von England findet im Sommerſchloß Osborne bei 
Cowes auf der Inſel Wight ſtatt. 

Die Denkwürdigkeiten des Herzogs Ernſt von Sadjen: 
Koburg⸗Gotha, welche dieſer unter dem Titel „Aus meinem 
Leben und aus meiner Zeit“ herausgiebt, wurden bei dem Er: 
ſcheinen eines jeden Bandes bisher von der Preſſe unſerer 
Oppoſition als hochbedeutender Beitrag zur Zeitgeſchichte bezeich- 
net. Dies geſchah, ſo lange man auf jener Seite die Vermuthung 
hegte oder doch wenigſtens die unwiderſprochene Behauptung 
aufſtellen durfte, der Herzog ſympathiſire mit den „Deutſch⸗ 
freiſinnigen, er ſei „Einer der Ihren“. Jetzt, nachdem ſich 
dieſe Vermuthung als Irrthum, dieſe Behauptung als falſch er⸗ 
wieſen; jetzt nachdem auch der Freiſinn nicht mehr zu beſtreiten 
vermag, daß der Herzog der Broſchüre „Auch ein Programm 
aus den 99 Tagen“ wenigſtens naheſtehe, jetzt beginnen die 
freiſinnigen Kritiken an der „Geſchichtsſchreibung des Herzogs 
von Koburg“. Wie immer, ſo auch hier, wird aber der Kampf 
auf jener Seite perſönlich geführt, und nichts wird unterlaſſen, 
um den Herzog zu verdächtigen und zu kränken. Es ſind das 
die Nadelſtiche, über welche ſchon der Reichskanzler einmal klagte, 
welche zwar nicht ſehr ſchmerzen, aber auf die Dauer reizen und 
nervös machen und welche die ganze Kampfesweiſe des Freiſinns 
in einem traurigen Licht erſcheinen laſſen. 

Für Sonnabend, den 29. v. M., war ein Angriff Wiß⸗ 
mann's auf Pangani angekündigt, doch ſind Nachrichten über 
die dortigen Vorgänge bisher nicht eingetroffen. Dagegen liegt 
eine Meldung des „Reuter'ſchen Bureau“ aus Sanſibar 
vor, welche beſagt, der von Süden in Sanſibar angekommene 
Poſtdampfer überbringe die Nachricht, daß in Lindi alles ruhig 
ſei und der Handelsbetrieb jetzt, da die Indier Waaren nicht 
— —f— — —— — — — — — 
einem Jahre. Warum ſoll ich nun wieder auf dieſes ewige 
„morgen“ warten?“ — = 

Olga biß ſich auf die Lippen. Dann athmete ſie raſch auf 
und ſagte entſchloſſen: 8 

„Nun wohlan, ſo ſprechen wir heut! Gut denn, Baron, 
tu b'as voulu, George Dandin! Ja, ich erinnere mich des 
alten Liedes, das Sie mir ſangen, es hatte, ſcheint mir, die 
Pointe, daß Sie mir Ihre Hand antrugen. Iſt's nicht ſo?“ 

„Ah, ich ſehe, Sie vergeſſen nicht ſo ſchnell, als ich dachte.“ 

„Nicht wahr? Nun alſo: warum wollen Sie mich hei⸗ 
rathen? Ein jeder Menſch hat doch Motive fur ſeine Hand- 
lungen!“ — 

„Trauen Sie mir dieſe nicht zu, Olga? In der That, 
Sie haben eine gute Meinung von mir. Aber wie Sie wollen: 
Ich liebe Sie. Iſt Ihnen das ein Motiv?“ 

„O ja. Aber es iſt nicht das richtige.“ 

„Ah, Sie machen mich neugierig.“ 

„Ja, ich kenne das richtige Motiv Ihres Antrages. Sie 
halten mich für reich und wollen Ihren Verhältniſſen durch eine 
„gute Partie“ etwas aufhelfen.“ 

„Sie ſind bewundernswerth, Olga,“ lachte der Baron, aber 
es lag etwas Fremdes in ſeinem Lachen. „Sie haben Anlage 
zum Dichten.“ 

„Hören Sie mich,“ ſagte Frau von Willmer befehlend, 
„Sie können mich doch nicht anders denken lehren. Ich bin 
vom Hauſe aus arm, die Stahlecks haben Alles in einem Prozeß 
verloren. Mein verſtorbener Mann war jedoch vermögend und 
hinterließ mir eine anſtändige Summe. Aber die Zinſen der⸗ 
ſelben genügten mir nicht, ich griff das Kapital an und habe 
dieſes in den vier Jahren meines Wittwenſtandes — verbraucht. 
Ich bin ſo arm wie zuvor. Jetzt wiſſen Sie Alles und wenn 
Sie trotzdem bei Ihrer Bewerbung beharren, dann will ich 
glauben, daß das von Ihnen genannte Ihr einziges Motiv 
dazu war.“ 

„Mein Gott, Olga, wie können Sie nur denken, daß — —“ 


verſchiffen dürften, keine Schwierigkeit bereite. „Nach den An⸗ 
gaben von Eingeborenen befinden ſich etwa 60 britiſche Indier 
in Lindi und die Araber erklären, daß ſie dieſelben alle er— 
morden würden, wenn britiſche oder deutſche Kriegsſchiffe einen 
einzigen Schuß abfeuern.“ Anu ihrer als kritiſch betrachteten 
Lage ſei wahrſcheinlich der Beſuch der deutſchen Korvette 
„Leipzig“ in Tungi ſchuld. Da die Nachricht über London 
kommt, ſo iſt dieſelbe keineswegs zweifellos. — Ferner melden 
die „Times“: „Hauptmann Wißmann ſendet ſeine 1000 Mann 
ſtarke Unyanembe-Karawane, welche ſeit November an der Küſte 
wartet, zurück, um zu verſuchen, den Handel wieder zu eröffnen 
und die verſchiedenen, jetzt in Unyanembe lagernden Karawanen 
zu veranlaſſen, in die deutſche Küſtenſphäre zu kommen.“ 

Die Verworrenheit und Unbeſtimmtheit der Grenzen vieler 
europäiſcher Anſiedlungen in Afrika hat, wie ein Berliner Blatt 
hört, zur Vorverhandlung zwiſchen den intereſſirten Mächten ge: 
führt, um in dieſer Beziehung eine afrikaniſche Konferenz 
einzuberufen. England, Deutſchland, Frankreich, Portugal, 
Belgien, der Kongoſtaat und Italien werden auf derſelben ver: 
treten fein. Die Verhandlungen find jedoch noch nicht weit ge⸗ 
diehen und auch der Konferenzort wird noch nicht genannt. 

Die Bergungsarbeiten auf den bei Apia ge⸗ 
ſtrandeten Schiffen ſind innerhalb der letzten vier Wochen 
kräftig gefördert worden. Vom „Adler“ ſind, wie die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ mittheilt, unter Leitung Kapitän Hufnagel's ſämmt⸗ 
liche Geſchütze nunmehr entfernt und nach dem Stationsgebäude 
der deutſchen Handels- und Plantagengeſellſchaft geſchafft worden. 
Sie bedürfen nur einer gründlichen Reinigung, um wieder Ver⸗ 
wendung finden zu können. Nach vielen vergeblichen Bemühun⸗ 
gen, die durch die maſſenhaft ſich anſammelnden Haifiſche außer⸗ 
dem ſehr erſchwert werden, iſt es den eingeborenen Tauchern 
endlich am 24. April gelungen, den mit dem „Eber“ unter⸗ 
gegangenen Kaſſenſchrank des Kanonenbootes an die Oberfläche 
zu ſchaffen. Nach dem Aufbrechen des Schrankes ergab ſich, 
daß derſelbe etwa 20 000 Mark enthielt. In der Folge iſt mit 
den Eingeborenen ein weiterer Kontrakt zur Bergung der Ge⸗ 
ſchütze des Kanonenbootes abgeſchloſſen worden, ſo daß voraus⸗ 
ausſichtlich auch dieſe wieder verwendet werden können. Auch 
vom „Trenton“ ſind die Kanonen geborgen und in der Nähe 
des amerikaniſchen Konſulats ans Ufer geſchafft worden. 

In Brünn hat geſtern der Ausſtandder Webwaaren⸗ 
arbeiter begonnen; die Zahl der Ausſtändigen iſt ungefähr 
6000. Eine Arbeiterverſammlung wählte ein Komité, welches 
Gemeinde, Statthalter und Miniſterium um Vermittlung an⸗ 
rufen ſoll, und mahnte zur Ruhe, die bisher auch nicht geſtört 
wurde; gleichwohl trafen die Behörden die umfaſſendſten Vor⸗ 
kehrungen, Militär patrouillirt in den Straßen. Die Metall⸗ 
arbeiter haben zwar am Donnerſtag gleichfalls ihre Forderungen 
aufgeſtellt, ſie planen jedoch vorläufig keinen Streik. 

In einer am Sonntag gehaltenen Allokution erinnert 
der Papſt an feinen bereits Oſtern erhobenen Proteſt gegen 
das Giordano Bruno-Denkmal. Er habe die Kardinäle 
zu einem außerordentlichen Konſiſtorium berufen, um ſeine In⸗ 
dignation auszudrücken. Nach der Einnahme Roms durch die 
Italiener, habe die Religion und der päpſtliche Stuhl eine 
lange Reihe von Verunglimpfungen erlitten. Die Sekten ſetzten 

„Ich will jetzt nichts weiter hören. Die Zeit wird es 
lehren, Baron! und jetzt laſſen Sie mich vorbei — tu as voulu, 
George Dandin!“ — 

Sie flog die Stufen empor und trat in den Salon, in 
welchem immer noch brillante Flügelmuſik erbrauſte. Baron 
Hahn aber fand es für gut, die vorher geſchmähte Mailuft nun 
ſelbſt zu genießen. 

„Uff,“ machte er, ſich mit dem feinen Batiſttuch Kühlung 
zufächelnd, „uff, das war hart! Ich dachte gar nicht, daß dieſe 
Frau ſo verſchwenderiſch wäre! Gott ſei Dank, daß ich ſie 
zum Reden zwang! Nun weiß man doch, wie, wo, und ſo 
weiter! Jetzt wird man erſt thuen, als ſetzte man feine Bes 
werbungen fort, dann wird man allmählich kühler und zuletzt 
zieht man ſich mit Grazie aus der Affäre. Wozu wäre man 
Diplomat? Vogue la galere!“ 

Und nach zehn Minuten trat Baron Hahn wieder in den 
Salon ein, und ſelbſt der Neid hätte ihm nicht nachſagen können, 
daß es ohne „Grazie“ geſchah. Baron Hahn that überhaupt 
nichts ohne dieſe. 

* 
d 

Währenddem ſchlummerte oben das Haideröslein, eingewiegt 
von den gedämpften Klängen des „Walkürenrittes“. Die Natur 
hatte endlich ihr Recht verlangt und ein tiefer, tiefer Schlummer 
wiegte das junge Mädchen in ſüße Träume. 

Ihr träumte, der ſteinerne Oberon mit dem goldenen Horn 
ſtände neben ihr und blieſe einen wundervollen Hochzeitsmarſch 
und ſie ſelbſt ſchwebte, umflattert von des Elfenkönigs Gefolge, 
über den ſpiegelglatten See. Und dann träumte ihr von einem 
hohen, mächtigen Eichenſtamm, um den ſich ein wildes Röslein 
rankte, und dann kam ein Sturm, ein Sturm, ſo entſetzlich und 
grauſig, daß er die ſtärkſten Bäume biegen und brechen machte. 
Nur die Eiche brach nicht, die hielt ſtark und feſt das Haide⸗ 
röslein feſt, daß der Sturm ihm nichts that, aber ſie konnte es 
nicht hindern, daß es verletzt wurde. Dann aber wurde es 


wieder licht, der Sturm war vorbei und wonniger Hauch um⸗ 


„relle 
1 1% ; ® 


— 


gen 


er 


ihre gewaltſamen Angriffe fort, um die Kirche zu ſtürzen. Als 
Gipfelpunkt ihrer Angriffe hätten ſie einen hohen Feſttag ge⸗ 
wählt, um einen Denkſtein als Zeichen des Krieges gegen die 
katholiſchen Inſtitutionen aufzurichten. Sie wollten einen Re⸗ 
bellen gegen die Kirche, einen Pantheiſten und Materialiſten 
ehren und beriefen deshalb die Städte Italiens, um neuen Haß 
gegen das Pontifikat zu entfachen. Rom habe die Menge ge⸗ 
ſehen, welche Fahnen und Abzeichen trug, die revolutionäre 
Tendenzen, nicht blos gegen die Religion, ſondern auch gegen 
die allgemeinen Grundſätze der Ordnung bekundeten. Ihre Reden 
hätten ohne Scheu heilige Dinge angegriffen, und eine falſche, 
der bürgerlichen Ordnung und den chriſtlichen Grundſätzen zu⸗ 
widerlaufende Freiheit verherrlicht. Die Regierung hätte dieſe 
Angriffe offen vorbereitet und gefördert. Es ſchmerze ihn, ſagen 
zu müſſen, daß in der Stadt, in welche Gott den Wohnſtitz 
ſeines Statthalters verlegt habe, Ketzerei und Irrthümer durch 
ein Denkmal verherrlicht worden ſeien. Der Papſt verkünde 
dieſe unwürdige Thatſache der ganzen katholiſchen Welt. Sie 
zeige, daß diejenigen, welche dem Papſt die weltliche Herrſchaft 
entriſſen hätten, auch jetzt den katholiſchen Glauben ausrotten 
wollten. Die Ehren, mit denen ſie den Papſt zu umgeben be⸗ 
haupteten, verwandelten ſie in Beleidigungen, ſie wollten Rom 
zur Hauptſtadt der Gottloſigkeit machen. Beſonders die italieni⸗ 
ſche Regierung fördere den Krieg gegen das Pontifikat durch 
die Erregung feindlicher Leidenſchaften. Es ſei zu beſorgen, daß 
dieſe Leidenſchaften nicht immer in gewiſſe Schranken einge⸗ 
dämmt werden könnten. Trotz ſeines hohen Alters werde er 
den Kampf fortſetzen und ermahne vor allem das italieniſche 
Episkopat, in der Vertheidigung des Glaubens fortzufahren und 
das Volk über dieſe Thatſache aufzuklären. Die Römer möchten 
der Größe Roms und der kirchlichen Aera gedenken und in An⸗ 
hänglichkeit an den päpſtlichen Stuhl beharren. — Römiſchen Privat⸗ 
meldungen zufolge hätte der Papſt den Kardinälen offiziell ſeinen 
Entſchluß mitgetheilt, den heiligen Stuhl im Kriegsfalle nach 
Spanien zu verlegen. 

Angriffe boulangiſtiſcher Blätter auf die franzöſiſche 
Regierung und ſpeziell auf die Miniſter Tirard und Rouvier 
veranlaßten am Montag erregte Auseinanderſetzungen in der 
franzöſiſchen Kammer. Schließlich wurde mit großer Mehrheit 
eine Tagesordnung angenommen, in welcher das Syſtem ver⸗ 
leumderiſcher Angriffe gegen die Regierung der Republik ent⸗ 
ſchieden verurtheilt wird. 

Der franzöſiſche Generalſtaatsanwalt Beaure⸗ 
paire beantragt, Boulanger wegen Hochverraths und zwar 
wegen des Verſuchs mit dem Prinzen Viktor Napoleon die 
Republik zu ſtürzen und wegen Veruntreuung von Staatsgeldern 
während ſeines Miniſteriums zu verurtheilen. — Prinz Viktor 
Napoleon bereitet ein großes Manifeſt an die franzöſiſche Wähler⸗ 
ſchaft vor. 

Unterrichtete Pariſer Kreiſe dementiren die Reuterſche Mel⸗ 
dung, daß Frankreich in Kairo definitiv erklärt habe, es 
werde der Konverſion der privilegirtenegyptiſchen Staats⸗ 
ſchuld nicht zuſtimmen. Im Gegentheil dauerten die Verhand⸗ 
lungen mit Ausſichten auf Erfolg fort. 

Der Schah von Perſien iſt in London. Sonntag 
Mittag traf der Schah auf der königlichen Yacht „Victoria und 
Albert“ in Gravesend ein und wurde daſelbſt vom Prinzen von 
Wales nebſt deſſen Söhnen und dem Großfürſten Georg von 
Rußland empfangen. Sodann begaben ſich die Fürſtlichkeiten 
auf das ſpeziell gecharterte, großartig ausgeſtattete Dampfſchiff 
„Duke of Edinburg“, welches die Themſe hinauffuhr und bei 
Weſtminſter landete. Nachdem der Schah in Begleitung des 
Prinzen von Wales und deſſen Söhnen hier ans Land geſtiegen 
war, begab er ſich, vom Publikum lebhaft begrüßt, im Wagen 
unter einer Ehreneskorte nach dem Buckingham-Palaſt. 

In Cardiff (Wales) iſt ein Streik der Pferdebahn⸗ 
kutſcher ausgebrochen, der bedrohliche Dimenſionen annimmt. 
Am Montag Morgen zerbrachen die Streikenden die Fenſter der 
Pferdebahnwagen, griffen die Inſaſſen mit Steinen an und ver⸗ 
ſuchten in Adamſtare, einer Vorſtadt Cardiffs, die Wagen zur 
Entgleiſung zu bringen. Es herrſcht große Aufregung in der 
Stadt. — Einer neuen Meldung zufolge, iſt der Streik beendet, 
da die Forderungen der Angeſtellten bewilligt worden ſind. 

In der Streitſache zwiſchen England und Portugal 
wegen der Delagoa⸗Eiſenbahn macht die engliſche die portugie⸗ 
ſiſche Regierung für die Verluſte der an der Bahn betheiligten 
britiſchen Kapitaliſten verantwortlich. Vorläufig hat England 
drei Kriegsſchiffe nach der Delagoa⸗Bai abgeſandt. 


ſpielte das gerettete Röslein, das ſich aus Dankbarkeit deſto feſter 
an den treuen, ſtarken Eichenſtamm ſchmiegte. 

Das war Roſens Traum in der mondhellen Maiennacht, 
als ſich zum erſten Mal das Dach des Schloſſes von Eichberg 
über ihrem Haupte wölbte. 


Sah ein Knab' ein Röslein ſtehn, 
Röslein auf der Haide! 
Göthe. 

Der folgende Tag war ebenſo ſonnenhell und ſchön, als 
es der vorige geweſen war. Roſe athmete entzückt dieſe herrliche 
Luft ein, nachdem ſie ſich fertig gemacht hatte, um ſich der 
Kommerzienräthin vorzuſtellen. Es kam doch etwas wie ein 
leichtes Herzklopfen über ſie, als ſie die Schwelle ihres Zimmers 
überſchreiten ſollte. Wie würde man fie aufnehmen? Zum 
Glück hatte ſie keine Zeit, Betrachtungen darüber anzuſtellen, 
denn im Korridor trat ihr Carola Van der Lohe entgegen, ihren 
großen ſchwarzen Kater auf dem Arm. 

„Machen Sie Ihr Kompliment vor Hiddigeigei,“ rief ſie 
Roſen entgegen und dieſe ſtreichelte gehorſam das ſchöne Thier, 
welches ſie mit ſeinen gelben Augen ſchnurrend anblinzelte. 
„Ich wollte Sie abholen, Fräulein Eckhardt! Drunten iſt man 
jetzt zum Frühſtück verſammelt, Sie können da gleich unſere 
Hausgenoſſen kennen lernen.“ 

Und ihren Arm ungenirt in den von Roſen ſchiebend zog 
Carola dieſelbe fort nach dem Erdgeſchoß, dabei unaufhörlich 
plaudernd. Unten traten ſie in einen eleganten Salon, in 
welchem das Frühſtlck auf einem großen, runden Tiſch ſervirt 
war, aber die Geſellſchaft, für welche es beſtimmt war, ließ die 
Thee⸗ und Kaffeemaſchine ruhig ſummen und ſaß plaudernd 
bald hier, bald da. 

„Fräulein Roſe Eckhardt!“ ſtellte Carola das junge Mädchen 
vor, auf welches ſich bald Aller Augen richteten. Aber das 


Das norwegiſche Miniſterium Sverdrup hat am 
Dienſtag demiſſionirt. — Das Storthing hat deswegen den 
Vorſchlag des Advokaten Stange, feinen Antrag nicht zu be⸗ 
handeln einſtimmig angenommen. 

Nach einer Meldung des „Graſhdanin“ begiebt ſich die 
kaiſerliche Yacht „Derſhawa“ Anfang September nach Kopen- 
hagen, d. h.: Kaiſer Alexander trifft um die genannte 
Zeit zum Beſuche ſeines Schwiegervaters dort ein. 

Die Salbung des jungen Königs Alexander von 
Serbien iſt geſtern durch den Metropoliten Michael vollzogen 
worden. Der Zar hat aus dieſem Anlaß an den König ein 
eigenhändiges Schreiben gerichtet, welches der ruſſiſche Geſandte 
Perſiani gleichzeitig mit den Inſignien zu dem Großkreuz des 
Annenorden überbringt. — Nach einem Telegramm der „N. R. K.“ 
iſt der mit dieſer beſonderen Miſſion des Zaren betraute ruſſiſche 
Geſandte Montag Abend 6 Uhr in Kraljewo eingetroffen, wo 
ihn eine rieſige Volksmenge empfing. Der Metropolit Michael 
geleitete Perſiani nach ſeiner Wohnung, welche dauernd von den 
Volksmaſſen umjubelt wurde, bis der Geſandte auf dem Balkon 
erſchien und dem Volke in gerührten Worten dankte. Man er⸗ 
blickt in der Entſendung des Delegirten einen Huldbeweis Ruß⸗ 
lands gegenüber der Dynaſtie Obrenowitſch. — Die ſerbiſche 
Regierung hatte eine Abtheilung Gardereiter nach dem Bahnhof 
von Kragujewatz beordert als Ehrengeleite des Geſandten. — 
Des Abends wurde Perſiani mittelſt Hofwagens, umgeben von 
einer militäriſchen Ehrenwache, in das königliche Quartier ab- 
geholt. Der Wagen konnte nur Schritt fahren, das Volk um⸗ 
drängte ihn und warf dem Abgeſandten Blumen zu. 

Aus Anlaß der Salbung des Königs von Serbien be⸗ 
merkt das „Journal de St. Pétersbourg“: „Rußland 
hegt ein zu lebhaftes Intereſſe an Allem, was die Geſchicke der 
ſerbiſchen Nation betrifft, um nicht der Regierung des jungen 
Fürſten von Herzen Glück und Gedeihen zu wünſchen. Hierin 
vereinigen ſich Rußlands Gefühle mit denen, welche die Herzen 
aller treuen Unterthanen des Königs erfüllen.“ 

Die Feſtnummer des „Amtsblattes“ der montenegrini⸗ 
ſchen Regierung am 1. d. veröffentlicht einen Ukas des Fürſten, 
worin der Thronfolger Danilo Alexander (geb. 29. Juni 
1881) für majorenn erklärt wird, ſo daß derſelbe in Aus⸗ 
nahmefällen die Regierung übernehmen kann. Am Vormittag 
deſſelben Tages fand die Ceremonie der Eidesleiſtung ſtatt. 


eutſches Reich. 
9 1 Berlin, 2. Juli 1889. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich wird, wie die „Poſt“ mel⸗ 
det, am 12., möglicher Weiſe ſchon am 11. Auguſt in Berlin 
eintreffen. 

— In Karlsruhe hat heute die Vermählung des Erb⸗ 
prinzen Aribert von Anhalt mit der Prinzeſſin Maria von 
Baden ſtattgefunden. Die Ziviltrauung vollzog Staatsminiſter 
Dr. Turban, woran ſich die kirchliche Trauung durch den Prä— 
laten Doll ſchloß. Bei dem Wechſel der Ringe wurden dreimal 
zwölf Kanonenſchüſſe abgefeuert. Nach der Trauung war Gala⸗ 
diner im Schloſſe. 

— Prinz Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein it mit feiner 
Klage auf Herausgabe der Güter Noer und Grönwohld abge: 
wieſen worden. 

— Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl begiebt ſich in den 
nächſten Tagen nach Deſſau, um am Sonnabend dem Einzuge 
des neuvermählten Erbprinzlichen Paares beizuwohnen. Nach 
Beendigung der Feſtlichkeiten begiebt ſich die hohe Frau nach 
Wörlitz, woſelbſt fie bis zum Herbſt verweilen wird. 

— Der berühmte Mathematiker Profeſſor Dr. Weierſtraß 
feierte heute ſein 25jähriges Jubiläum als Ordinarius der Ber⸗ 
liner Univerſität. 

— Der Afrikareiſende Ehlers iſt im Auftrage des Kaiſers 
am Montag nach Oſtafrika gereiſt. 

— Bei der Regatta in Kiel erhielt den Kaiſerpreis Ka⸗ 
pitainlieutenant von Uſedom, perſönlicher Adjutant des Prinzen 
Heinrich, mit der Gig „Nelly“ und den Ehrenpreis der Prinzeſſin 
Heinrich Lieutenant z. S. Henkel. Ferner erhielten erſte Preiſe 
Unterlieutenant Seiferling, Marineingenieur Busley, Unter⸗ 
lieutenants Aders und Kühne und Lieutenant z. S. Paſchen. 

— Die deutſchen Offiziere in China haben nach der „Köln. 
Ztg.“ am 28. April ihren Vertrag mit der chineſiſchen Regie⸗ 
rung gekündigt. 

— Seit den Februarwahlen zum Reichstag im Jahre 1887 
ſind von den 397 Abgeordneten, welche damals gewählt wurden, 
nicht weniger als 28 ausgeſchieden, davon 16 durch den Tod. 


kleine Fräulein ließ dazu nicht viel Zeit, ſie führte Roſe vor 
einen Lehnſeſſel, in welchem eine alte Dame ſaß; „meine Tante, 
Frau Van der Lohe,“ ſagte ſie. 

Die Kommerzienräthin mußte einſt ſehr ſchön geweſen ſein. 
Jeder Zug ihres feinen Antlitzes ſprach dafür. Aber einige 
ſcharfe Linien durchfurchten daſſelbe und namentlich ſpielte ein 
bitterer Zug um den Mund, deſſen Winkel tief herabgezogen 
waren. Sie ſah übrigens impoſant aus, denn ihre Geſtalt war 
groß und voll und das ſtolze Haupt mit dem von ſchwarzen 
Spitzen überrieſelten weißen Lockenſchmuck trug fie ſtets hoch 
erhoben. Ehe ſie Roſe langſam ihre etwas große, aber ſehr 
ſchön geformte Hand reichte, hatte das junge Mädchen eine faſt 
beleidigende Muſterung dieſer kalten blauen Augen zu beſtehen 
— dann ſagte die Kommerzienräthin nicht ohne eine gehörige 
Portion Herablaſſung: 

„Ich freue mich, Sie zu ſehen, Fräulein Eckhardt, hoffentlich 
werden Sie ſich wohl auf Eichberg fühlen. Ich werde übrigens 
Ihr jugendliches Temperament keiner zu harten Geduldsprobe 
ausſetzen, indem ich Sie viel an meine Perſon feſſele —“ 

„Ich bin garnicht ſo ungeduldig, gnädige Frau,“ entgegnete 
Roſe lächelnd, „und will ſicher nicht murren, wenn Sie ſelbſt 
in der Nacht meiner Geſellſchaft bedürften.“ 

„Nein,“ ſagte Frau Van der Lohe gedehnt, „ich möchte 
Sie mehr als Vorleſerin in Anſpruch nehmen. Meine Augen 
geſtatten nicht mehr das viele Selbſtleſen. A propos — warum 
tragen Sie ſolch' dunkle Kleidung? Ich liebe an meiner Um⸗ 
gebung helle Farben zu ſehen.“ —— 

„Ich trauere um meinen Vater,“ entgegnete Roſe leiſe. 

„Ah — ſo! Olga, Du hatteſt mir nicht geſagt, daß 
Fräulein Eckhardt trauert!“ 

„Ich hatte nicht darauf geachtet,“ entgegnete Frau von 
Willmer achſelzuckend. 


Die nationalliberale Partei hat verloren die Abgg. b. “ 
Frhr. v. Degenfeld, Falckenberg, Haupt, Seybold, ie {one Bias 
partei die Abgg. Schmidt (Sagan) und Staelin, e mn . 0 
die Abgg. v. Aretin, Gielen, Pfafferott, 
ſtarben der Sozialdemokrat Kräcker, der Pole 
der Elſäſſer Kable. Wegen Beförderung im Reichs- 1 
dienfte mußten ihr Mandat niederlegen und wurden n 
gewählt die Abgg. Baurſchmidt (natl.), Bormann ( 
Frhr. v. Giſe (3.), v. Köller (konſ.), Frhr. v. Malzahn 
Maubach (konſ.) und Dr. Sattler (natl.). Aus a 
den ſchieden aus die Abgg. Antoine (Proteſtler), geb 
(onf.), Haſenelever (Sozialdemokrat), Neubarth (R 
Dr. Reinhold (natl.). 
— Der preußiſche Episkopat tritt am 6. 6 
zu einer Konferenz zuſammen. gast n 
Paderborn, 29. Juni. Der S2jährige Biſchof Frau gl 0 
iſt ſehr bedenklich erkrankt; er ſoll am Sonntag ein da 
anfall erlitten haben. sr heute 
Kiel, 2. Juli. Die ganze Manöver⸗Flotte it ba 
mittag unter Kommando des Kontre - Admiral von 
Wilhelmshaven in See gegangen. 1 
Stuttgart, 3. Juli. Der „Staatsanzeiger 
nichtamtlichen Theil mit: „Zur Richtigſtellung eines en 
Blättern gemachten Artikels betreffend angebliche 1 in da fal 
Deputation des ruſſiſchen neunten Dragonerregiment „Genell 
Hoch auf Deutſchland einzuſtimmen, erfahren wir vol en MER 
Kommando, daß die Offiziere dieſer Deputation { 
gimentern Stuttgarts und bei dem Dragonerregimen ſie, vol 
wigsburg eingeladen waren und ſich in liebenswürdig 1. 
nehmſter Weiſe im Kreiſe des Offizierforps beweg del 
oben bezeichneten Vorfälle haben nicht nur ni 
ſondern die ruſſiſchen Offiziere haben ſich bei all 
irgend welcher Art gleich allen Anweſenden 
haben keine kameradſchaftlichen Vereinigungen 
oſtentativ verlaſſen.“ 


Auguſt in 


Gul 


— — 1 
us land. MILE 

Wien, 2. Juli. un Heeresausſchuß der er 7 
Delegation wurde bei der Debatte des Ertraorbn hre für 
geftelt, daß im Jahre 1890 ſämmtliche Repetirgewe ri 
Armeekorps beſchafft jein werden. 

Gent, 2. Juli. Der Biſchof von Gent, 
heute früh geſtorben. des Kön, len 

Petersburg, 2. Juli. Aus Anlaß der Salbung gebralk 1 
von Serbien findet heute in der Kaſan'ſchen pet pie ö 
Tedeum ſtatt, welchem die ſerbiſche Geſandtſchaft uns? . 
glieder der ſerbiſchen Kolonie beiwohnen werden. ug ge 

Belgrad, 2. Juli. Der König Alexander eme 
in Kraljewo eine Deputation der ſämmtlichen 2 
Landes. Der Deputirte der Stadt Cacak, Taijie (ra 
eine begeiſterte Rede auf den König. 


Trovinzial- Nachrichten. Stadl 


Strasburg, 1. Juli. (Die vereinigten Innungen 99 June 


ganbredh 


Kreis Strasburg) feierten geſtern Nachmittag in Cza che er 4 
Waldfeſt. Der Zweck deſſelben war, die Handwerker; nabe 
der großen Konkurrenz ihre eigenen Wege gehen, eing w 


ift auf das Vollkommenſte erreicht gez, 


Pr. Friedland, 1. Juli. 
Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, hat das achte 
bundesfeſt einen glänzenden Verlauf genommen. 
mittags 10 Uhr, kamen die Sänger aus den Städten. ch 
Konitz, Tuchel und Zempelburg hier an. Am Wei 


wurden ſie von dem hieſigen Geſangverein und 8 
Männern der Stadt, die alles Mögliche gethan hatten, 


recht I zu geftalten, empfangen und dann gin 90 
tritt der Kapelle des 4. Ulanen⸗Regiments aus im 
Vereinslokale. Die Stadt war feſtlich Nich 39 
prangten im L ub- und Fahnenſchmuck. Nachmittag on ert 
dem früheren Turnplatze des Gymnaſiums da ie egrüß 
Ouverture zur Oper „Rienzi“ eröffnet, dann folgte = die die 
gehalten vom Seminarlehrer Röske. Hierauf tra 5 ver u, 
Vereine in edlen Wettkampf. Beſondere Auszeichnmaegen die 


Flatower, Konitzer und Zempelburger Sänger, doch gen , f 5 
— — — a an — — u 
„Very disagreeable, indeed,“ murmelte Fra 
Lohe ſehr deutlich. Carola, ab FR 
Olga zuckte abermals mit den Achſeln und Flor zu da, 
ſah, daß Roſens Augen etwas wie ein leichter aaf dat 0 
begann, trat neben das junge Mädchen und ſagte, 10 0% 1 
herabhängende Haar deſſelben deutend: 1 geil mt Ip 
„Nun Tantchen, für die dunkle Farbe ese helle, 
hardt's Kleidern entſchädigt uns wohl reichlich die l n 
Pracht. — —“ Herren, Fi 
5 „In der That,“ ſagte einer der anweſenden 1 
er ſich vor Roſe verbeugte: lige 6 9 
„Goldig wallt Dir vom Nacken der Haare leichte 0 iu e 
„Lieblich dd den galen, den Kutter begeile u jet 1 
„Mein Name iſt Theophil von Sonnen Ih 
feine ftrohfarbene Mähne ſchüttelnd, hinzu. Carola 125 c 
„Welchen Künſtler meinen Sie?“ fragte I 
„wohl den Haarkünſtler, vulgo Friſeur?“ — Früuleln 
„O, o“, ſagte Sonnenberg tadelnd, „ 
wird es wiſſen, daß ich den Künſtler meine: anne gn 
„Der da berufen iſt, das auf die Leinwand zu lichen © all 
„Was das Aug’ erfreut und bildet den mine 1 ud, 17 795 
„Gut gebrüllt, Löwe,“ applaudirte Care 5 Siun, er . 
„Gut? Nun ja, aber dunkel war der . giörnet / 16, 0 
ein älterer Herr lächelnd. Es war Profeſſo Nele 
rühmte Bildhauer. in Carole, Hon 
„Ich ſchließe mich übrigens Fräulein oldiges gers 2 
an,“ fügte er hinzu, „Fräulein Eckhardt's 4 am 8 
klärt die dunkele Kleidung, die ſie ſelbſt her 
vollſten mahnt an den Verluſt, den ihr Kunden 
Roſe ſah dankbar auf zu dem freund Auge. 0 
hohen ernſten Stirn und dem flammenden m fe ihm i 
„Ich danke Ihnen“, ſagte einfach, inde ee f 
reichte. G 


rm 


die auch an dem Sängerfeſte theilnahmen, kamen fie, 
ar, natürlich nicht auf. Der Sonntag wurde durch 


den Seminarchören und einem Knabenchor, ca. 350 

ti einen gewaltigen Eindruck auf die Zuhörer. Abends 

& ger Illumination ein Fackelzug durch die e 
4 (D. 8.) 

aente 2. Juli. (Geſchenk.) Anläßlich der Vermählung 

Sagen Friedrich Leopold iſt den Armen unſerer Stadt 


g Am Donnerſtag Morgen ent⸗ 
5 i Frankenfelde plötzlich Feuer. Daſſelbe 
e Ställe ein ich, daß in kurzer Zeit 3 Wohnhäuſer, 3 Scheunen 
e ungeaͤſchert wurden. Viele Familien ſind obdachlos ge: 


0 Lenkung 1. Juli . ; 

* Perde Juli. (Der heutige Vieh: und Pferdemarkt) war 
Mi m beichickt, welche mit 200 bis 300 M. pro Stück be 
Siltt undvieh war beſſeres Material nicht aufgetrieben, 
fen Fee; di mit 60 bis 90 M. bezahlt. Die Kaufluſt war keine 

m. ie meiſten Käufe wurden mit Danziger Händlern abge- 


10 dal. (Das 100jährige Jubiläum der Loge Einigkeit) 
en 15 end und Sonntag feierlich begangen. Der ſtellver— 
ö k. 4 — der Großloge von Berlin, ferner Vertreter der 
Ae dromgendenz, Thorn, Marienburg, Elbing, Pr. Stargard, 
0 und N önigsberg, Tilſit, Raſtenburg, Bartenſtein, Stettin, 


ulis nahmen an dem Feſſte theil. 


sam 
r. 


2 


N pro 
el 


(Der Verband der Töpfer und Ofenfabrikanten 
erband hielt am Sonnabend und Sonntag unter dem 
lun dsvorſtehers Herrn Schmidt⸗Elbing hier jeine Ver⸗ 
In der Hauptverſammlung erſtattete der Vor⸗ 

elſt icht. Danach gehören dem Verbande 23 Innun⸗ 
den bende, im Ganzen 163 Mitglieder an. Haupfſächlich 
kr uſchluß an den neu gegründeten großen deutſchen 
teten Kauen, deſſen Ziel die Hebung der Töpferei, die Be⸗ 
ol A . w In urteng der eiſernen Oefen, der Schutz gegen die 
hee gen in Berli ie der Vorſitzende mittheilte, ſind die Sozial⸗ 
An d zu 0 lan ſowie in allen größeren Städten bemüht, das Heft 
Mi i ar ommen, um die Meiſter von dem Belieben der Ge⸗ 
e Sa machen. Dieſem ungeſunden Zuſtand ſoll vorgebeugt 

Ml.) ungen des Verbandes enthalten ziemlich hohe Strafen 

be (reiche gegen ſolche Mitglieder verhängt werden follen, 
nellen in Arbeit nehmen. Die Verſammlung hieß die 

alder gt, glaubte indeß, daß in unſeren öſtlichen Pro⸗ 
Mokratiſche Agitation noch nicht fo vorgeſchritten iſt, 
digugenden, und wird deshalb bei den einzelnen Innun⸗ 
um ngen einziehen, wie fie über den Beitritt zu dem Ver⸗ 
rüber in einer zum Herbſte anzuberaumenden Verſammlung 
zu entſcheiden. Der nächſte Verbandstag ſoll in Dirſchau 


en, 1. I 
N Wied uli 
in 


(In faſt vollendetem 98. Jahre) ſtarb am 
te Zaacke hierſelbſt. Die Verſtordene war bisher 
ohrungen. 


gelben, 8 das Kind nicht werde ernähren können und 


Deren „(fer Ausſchluß mildernder Umſtände zu 4 Jahren 
r lerchen Stefanie aus Verzweiflung am 26. März d. J. 


e N deren Ful 

1 50 dar, an erhandlung bereits Termin vom 4. bis 6. d. Mts. 

ien ed gelan 10 oben worden und zwar, wie verlautet, weil nach 

ih, gleichen g en Mittheilung ein Hochſtapler abgefaßt worden ift, 

ben ſoll ich ausgeführt hat, wie ihn Petrich in Oſielsk 

oll. Man vermuthet in dieſem Hochſtapler einen 

m trich. Geladen zu der Petrich ſchen Sache waren 
uutlich abbeſtellt werden mußten. 

ul. (Gutskauf.) Das Gut Uftron mit Goſtombka 

> EN und Sektionschef Witold von Korytowski aus 


Ri Lolales. 
der Tborn, 3. Juli 1889. 


Bi 
18 ent von Kulm Dr. Redner) hat dem Wunſche 
der Arbe end angeordnet, daß in dem allgemeinen Kirchen⸗ 
gsſchiffe, welche ſich auf der Fahrt befinden, gedacht 
des Gengebet ſoll dementſprechend folgende Faſſun 
es geſammten Reiches Schutz und Schirm und la 
4 ſeinen Fürſten und Völkern, auf daß im ganzen 
Aunehmend Gottesfurcht, Treue und Einigkeit immerdar 
ſche Arie Beſchütze das Königliche Kriegsheer und die 
auf klegsmacht zu Lande wie zu Waſſer, inſonderheit die 
0 0 f bk Fahrt ſich befinden“ 
roh ll ic Nltat der Staatsſteuer-Veranlagung für 
h 09 im Preuß: anz Preußen wie folgt: Es waren nach den 
ase, 722, Word, chen Staat vorhanden: 1. Einzelſteuernde Per⸗ 
0 10 278 283 on zur klaſſifizirten Einkommenſteuer 40 489, zur 
ga Bora zu nicht ſteuerzahlenden 3 938 949 gehörten. 
0 9. Von 10 nde 5 616 133 (mit 18 505 180 Haushaltungs⸗ 
At 554 469 gehörten zur klaſſifizirten Einkommenſteuer 
chörigen Angehörigen), zur Klaſſenſteuer 1 193 648 (mit 
eis 0, zu den nicht Steuerzahlenden 4240 124. 
rel hoher Verwaltungskoſten für die 
bietet in dieſem Jahre wieder die deutſche 
ſſenſchaft. Die laufenden Verwaltungskoſten im 
u nur 99 85 weniger als 31 181 Mk., während an Unfall⸗ 
en ase 830 Mk. zu eritatten waren. Zu den laufenden 
men noch 39 128 Mk. als einmalige Koſten 
ewerbebetriebe. In dieſe Beträge ſind aber 
N Verwaltungskoſten der Sektionen begriffen! 
rdecke.) Der Kaiſer hat beſtimmt, daß von den 
„Feld⸗Artillerie und des Trains ſowie von den 
ih eamten der Militärverwaltung ſowohl zum 
Felde eine viereckige, an den Vorderecken abge: 
e von dunkelblauem Eskimoſtoff mit Kirſey⸗ 
ei beziehungsweiſe ohne farbigen Tuchbeſatz, auf 
mer Kartentaſche, auf der linken mit einer Leder⸗ 
wird. Die zur Zeit im Gebrauch befindlichen 
> zum 1. April 1891 aufgetragen werden. 
n 3 —— a0 0 04. 26 485 
er ergangenen Rechnungsjahr 67045 „ be 
42 I eFungSbeträge 63 115 Mk., die Ausgaben betrugen 
8 arunter gezahlte Entſchädigungen 56 221 Mk.; 
Fonds beträgt 100 000 Mk. Der Rindvieh⸗ 
deſſen Vermögen ſich auf 75000 Mk. beläuft, 
nd und Ausgabe von 200 Mk. gehabt, der Reſerve⸗ 
ndpieh on 36 613 Mk. Entſchädigungen für gefallenes 
ff find nicht gezahlt worden, ö 
1 cb h, Verkehr. In der Zeit vom 1. April 
er Weichſel aus Polen an e 428 be⸗ 
8 effende O Galler, 834 Traften und 7 Güterdampfer. 
Bey wogegen al 1888 ergiebt fih nur bei den Traften ein 
i ger einen 154 beladene Kähne, 21 Galler und 9 Güter⸗ 
c belad, eingin 
N Grgtade 


en. Aus in 
N gegangen nach Polen find im 2. Duartal 
berh abe und 17 Güterdampfer. 

ug der oberſchleſiſchen Kohlen.) Nach 


. 


einer Meldung aus Breslau haben ſchleſiſche Grubenbeſitzer eine ſo⸗ 
fortige Preiserhöhung von 4 Pfennig auf den Centner Kohlen beſchloſſen; 
ſpäter ſoll eine weitere Preisſteigerung folgen. 

— (Patent.) Herr Emil Heſſe in Czerbienezin bei Sobbowitz hat 
ein Patent auf einen Siebapparat für Maiſche angemeldet. 

— (Provinzial-Sängerfeſt.) Der geſchäftsführende Ausſchuß 
des preußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes hat beſchloſſen, das im Jahre 
1890 fällige Provinzial-Sängerfeſt, welches in Memel ſtattfinden ſoll, 
101 BEN auf das deutſche Sängerfeſt in Wien bis 1891 zu ver: 
chieben. 

— (Mondfinſterniß.) Am Abend des 12. Juli wird eine 
artielle Mondfinſterniß ſtattfinden, die bei günſtigem Wetter auch hier 
ichtbar iſt. Die Größe der Verfinſterung wird etwa die Hälfte der 
Mondſcheibe betragen. Der Anfang der Verfinſterung wird gegen 9 Uhr 
Abends ſtattfinden, gegen 10½ Uhr wird die Verfinſterung ihren höchſten 
Grad erreicht haben. 

— (Für Mütter.) Ein Arzt in Bonn wurde kürzlich zu einem 
zweijährigen Mädchen geholt, welches durch plötzlich eingetretene Krämpfe, 
Erbrechen und Gliederſchmerzen die Eltern in Beſorgniß ſetzte. Der 
Arzt ſtellte ſogleich Vergiftungs-Erſcheinungen feſt und blieb bei dieſer 
Erklärung auch, als die Angehörigen beſtimmt behaupteten, das Kind 
könne unmöglich etwas Schädliches genoſſen haben. Man rief ſchließlich 
das ältere Schweſterchen der Kleinen herbei, und nun ergab ſich, daß 
dieſes dem Kinde etliche Pflaumenkerne aufgeknackt und zum Eſſen ge 
geben hatte. Die Pflaumenkerne enthalten bekanntlich Blauſäure. Durch 
ſchnell eingegebene Degenmiktel wurde die Gefahr beſeitigt. Das Kind 
würde aber, nach der Erklärung des Arztes, verloren geweſen ſein, wenn 
die Hilfe nur eine Stunde ſpäter gekommen wäre. 

— (Zur Erhaltung des Zartgefühls der Kinder.) Im 
Sommer gehen die Kinder ans Sammeln, ſuchen Thiere, Pflanzen, Ge⸗ 
ſteine auf. Das hat ſein Gutes, aber auch ſein Schlimmes und große 
Gefahren. Wir meinen das Einfangen und Tödten der Thiere. Es 
werden Schmetterlinge, Käfer geſpießt, noch Stunden leben ſie und regen 
die Gliedmaßen. Die Kinder ſind Zeugen dieſer Thierleiden, ihrer letzten 
Zuckungen, ihres langſamen Todes; das macht ſie hartherzig und ge— 
fühllos. Die Kinder nehmen zwar an Kenntniſſen zu, aber das iſt ein 
ſchlechter Gewinn, der mit dem Herzen bezahlt wird. Wo die Jugend 
unbewacht auf Naturforſchungen ausgeht und Schmerz und Tod in die 

Thierwelt hineinträgt, dort verliert das jugendliche Herz ſeine größte 
Zierde: das Zartgefühl. Wo aber das Zartgefühl für Thiere und ihre 
Leiden aufgehört hat, dort hört es auch für Menſchen auf. Wer kalt⸗ 
blütig Thiere ſpießen kann, kann auch und wird auch Menſchen quälen. 
Die lebende Natur möge gegen die ſammelnde Jugend geſchützt werden, 
indem dem Kinde die Thore ins Pflanzen- und Mineralreich weit, weit 
geöffnet werden. Unter Pflanzen und Geſteinen iſt das Herz jedem 
Schmerzgefühl entrückt, hier führt der Sammelbetrieb nicht in eine ſitt⸗ 
liche Irre. Das Auge, den Blumen zugewandt, lernt zarte Schönheiten 
kennen. Jedes Plätzchen der Erde hat ſein Blumenkleid und jede 
Pflanze ihren Schmuck; wer darauf achtet, der erobert in der Natur das 
verlorene Paradies. 

— (Ernte.) Auf den Feldern der Ortſchaften unſerer Umgegend 
iſt überall mit der Roggenernte begonnen. Der Ausfall derſelben wird 
als ein im Allgemeinen befriedigender bezeichnet. Im Stroh liefert der 
Roggen zum Theil allerdings nur einen geringen Ertrag; ſtellenweiſe 
ſind auch die Aehren nicht ganz ſo vollfrüchtig wie im vorigen Jahre. 

— (Die hieſige Barbier⸗ und Friſeur⸗Innung) hielt 
geſtern ihr Quartal ab. Drei Meiſter wurden nach abgelegter Prüfung 
in die Innung aufgenommen. Zwei Lehrlinge, welche ihre Lehrzeit 
beendet haben, wurden, nachdem ſie die Prüfung beſtanden, zu Geſellen 
freigeſprochen; in die Lehrlingsrolle wurden zwei Lehrlinge neu einge— 
tragen. 

N — (Neue Poſtanſtalt.) In Bobrowo bei Naymowo (Kreis 
Strasburg) iſt am 1. Juli eine Poſtagentur in Wirkſamkeit getreten, 
welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in Naymowo erhält. Dem 
Landbeſtellbezirke der neuen Poſtagentur find folgende Ortſchaften zu: 

etheilt: Buczek, Wonſin, Zgnilloblott, Roſenhain (früher Tyllitz-Zarosle), 

yllitz D. und G. 

— (Das Königsſchießen der Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft) hat heute ſeinen Anfang genommen. Nachmittags 
in der vierten Stunde wurde der alte Schützenkönig, 1385 Reſtaurateur 
Zwieg zur Eröffnung des Schießens durch die beiden Ritter, die Herren 
Malermeiſter Bärmann und Waldowski per Equipage von feiner Woh⸗ 
nung abgeholt. Beim Eintreffen im Schützengarten empfing die Muſik 
den Schützenkönig mit einem Tuſch. Das Königsſchießen dauert drei 
Tage. An allen drei Tagen findet im Schützengarten Abends Konzert 
ſtatt; der Zutritt zu den Konzerten iſt Nichtmitgliedern der Schützen⸗ 
brüderſchaft indeß nur am erſten und zweiten Tage geſtattet. 

— (Das Schulfeſt der Schule zu Mocker), welches geſtern 
im „Wiener Café“ ſlattfand, iſt zur vollſten Befriedigung aller Betheiligten 
verlaufen. Nachmittags um 3 Uhr marſchirten die Kinder mit ihren Genen 
unter Führung der Lehrer in langem Zuge nach dem genennten Lokale; 
an der Spitze des Zuges ſchritt ein Muſikkorps, welches aus Mitgliedern 
der Kapelle des Artillerie-Regiments beſtand. In dem geräumigen 
Garten des „Wiener Café“, der von der großen Kindermenge ganz 
efüllt war, entwickelte ſich ein reges, für die Zuſchauer intereſſantes 
eben und Treiben. Allerlei Unterhaltungsſpiele wurden arrangirt; die 
Muſikkapelle war im Konzertieren unermüdlich. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags fanden ſich auch die Eltern der Schulkinder ſehr zahlreich in dem 
Feſtlokale ein. Nach Eintritt der abendlichen Dunkelheit wurde ein 
hübſches Feuerwerk abgebrannt, welches der Kinderwelt viele Freude 
bereitete. Das Feſt endigte erſt in der elften Stunde. 

— (Ausflug.) Die ſtädtiſche Schule zu Podgorz unternimmt 
morgen einen Ausflug nach Schlüſſelmühle. b 

— (Schwurgericht.) Sitzung vom 2. Juli. Die Verhandlung 


‚gegen den Zimmergeſellen Guſtav Zakrzewski aus Kulmſee wegen ver: 


ſuchter Nothzucht endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten. Ver⸗ 
theidiger deſſelben war Herr Rechtsanwalt Jacob. 

Sitzung vom 3. Juli. Für die heutige Sitzung waren als Ge⸗ 
ſchworene folgende pas ausgelooſt: Gutsbeſitzer Carl Lehmann: 
Brattian bei Nene „Fabrikbeſitzer Rudolf Peters⸗Kulm, . e be 
lehrer Richard Hacke⸗Löbau, Gutsbeſitzer Oskar Orlovius⸗Gr. Görlitz bei 
Bergfriede, Bankier Louis Hirſchberg⸗Kulm, Domainenpächter Bernhard 
Meyer zu Bexten⸗Griewe bei Kulm, Rechtsanwalt Wenzelaus Wyezynski⸗ 
Strasburg, Poſthalter Carl Herzberg⸗Kulm, Spediteur Gottlieb 
Rieffln-Thorn, Rittergutsbeſitzer Matthias⸗Rynnek bei Kielpin und 
Bankier Arnold Ruhemann⸗Kulm. Verhandelt wurde gegen den Ars 
beiter Gottlieb Stachewitz, ohne Domizil, zur Zeit in Bei wegen 
wiſſentlichen Meineides und gegen den Lohnſchreiber Guſtav Sauer: 
mann aus Strasburg, zur Zeit ebenfalls in Haft, wegen Anſtiftung 
zum Meineide. Es handelt ſich um einen Eid, den Stachowitz am 
25. Februar 1888 vor dem Königl. Schöffengericht zu Strasburg fälſch⸗ 
lich geleiſtet hat. Die Geſchworenen erachteten Stachowitz für ſchuldig 
und der Gerichtshof verurtheilte denſelben zu 1 Jahr Zuchthaus und 
2 Jahre Ehrverluſt; außerdem wurde ihm die Fähigkeit, als Zeuge oder 
Sachverſtändiger vor Gericht vernommen zu werden, dauernd abge⸗ 
ſprochen. Gegen Sauermann wurde auf Freiſprechung erkannt, da ihn 
die Geſchworenen des ihm zur Luſt gelegten Verbrechens für nicht 
ſchuldig erklärten. Die Vertheidigung führte in der erſten Sache Herr 
Referendar Erdmann, in der zweiten Sache Herr Rechtsanwalt Warda. 
Die Königl. Staatsanwaltſchaft war durch Herrn Staatsanwalt Buchholz 


vertreten. 

— (Unverſtand.) Ein Fleiſcherburſche fuhr heute früh 6 Uhr 
mit einem Einſpänner die Brückenstraße in tollem Sagen herunter und 
lenkte auch in dieſem Tempo in die Roſengaſſe ein. Das Pferd kam bei 
der kurzen Wendung zu Fall und zerbrach die Scheerdeichſel. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 3 Perſonen. 

— (Gefunden) iſt ein goldener Trauring ohne Zeichen in der 
Marienſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,10 Meter. — Der Dampfer „Thorn“ iſt mit Ladung und 
In beladenen Kähnen im Schlepptau bergauf nach Wloclawek abge⸗ 
ahren. 


Gemeinnütziges. 

(Die Wirkung des Hollunders) als Entfernungsmittel von 
Fliegen, Mücken, Motten u. ſ. w. iſt vielleicht nicht fo allgemein bekannt, 
als ſie es verdient; es empfiehlt ſich jedoch das Anbringen ſolcher Zweige 
während des Sommers in allen Eßwaarengeſchäften und Räumen über⸗ 
haupt, wo Eßwaaren aufbewahrt werden, da der Geruch des Hollun— 
ders auch zur Verbeſſerung der Luft dient, 


„Mannigſaltiges 

(Kaiſer Wilhelm-Denkmal in Moskau.) Die 
deutſche Kolonie Moskaus wird am 7. Juli das Denkmal des 
verewigten Kaiſers Wilhelm J. enthüllen. Mit jener Feier ver: 
bindet die Kolonie zugleich das 10jährige Stiftungsfeſt des 
Friedrich-Wilhelm-Viktoria⸗Stifts, jener großen philanthropiſchen 
Schöpfung, deren Protektoren die Kaiſer Wilhelm J. und Fried⸗ 
rich III. waren und deren Schirmherr auch Kaiſer Wilhelm II. 
geworden iſt. Die Koloſſalbüſte des Verewigten, auf mächtigem 
granitnem Piedeſtal ruhend, iſt von Profeſſor Calandrelli mo: 
dellirt und von Gladenbeck in Berlin gegoſſen. Das Denkmal 
iſt ſchön und ſtylvoll und wird eine Zierde Moskaus ſein. 

(Auf dem Herzoglichen Hauptgeſtüt zu Harz: 
burg) gelangten Montag dreizehn braunſchweigiſche einjährige 
Vollblut⸗Pferde zur Verſteigerung. Es wurden für dieſelben 
59 440 M., mithin für den Kopf durchſchnittlich 4572 M. gezahlt. 

(483 Bewerbungen) ſind um die Direktorſtelle der 
Sterbekaſſe in Rothenburg in der Oberlauſitz, die mit 6000 Mk. 
Anfangsgehalt dotirt iſt, bis zum geſtrigen Schlußtermine ein⸗ 
gegangen. 

(Von einer Fliege ins Geſicht geſtochen) wurde 
vor einigen Tagen ein junger Mann in Pomarzanowice in der 
Provinz Poſen. Bald darauf ſchwoll der Kopf des Geſtochenen 
ſtark an, und am anderen Tage ſtarb der Unglückliche an Blut⸗ 
vergiftung. 

(Zu der ſächſiſchen Lotterie) hatte der Buchhalter 
W. in Warſchau von einem Kolporteur ein Loos gekauft und 
bei der letzten Ziehung fielen auf die Nummer 25 000 Mark. 
In ſeiner Freude erbat ſich W. von ſeinem Prinzipal einen 
14tägigen Urlaub zu einer Reiſe nach Dresden und Leipzig, um 
an Ort und Stelle das Geld zu erheben. Als er aber nach 
Sachſen kam und das Loos vorzeigte, ſtellte ſich heraus, daß 
daſſelbe gefälſcht war, und W. wurde verhaftet. Er ſaß drei 
Wochen in einem ſächſiſchen Gefängniſſe, ehe er den Behörden 
beweiſen konnte, daß er mit dem Looſe ſelbſt betrogen worden 
war. Nach Warſchau zurückgekehrt, fand er noch obendrein ſeine 
Stelle beſetzt, da er feinen Urlaub überſchritten hatte. So er: 
zählt ein Warſchauer Blatt. 

Eingeſandt. 

Auf das angebliche „Eingeſandt“ in der Sonntagsnummer 150 
der „Thorn. Oſtd. Zeitung“ ſehe ich mich zur Klärung des Sachverhalts 
veranlaßt, Folgendes zu bemerken: 

Am letzten Sonnabend (Peter Paul⸗Feſt) wurde in der St. Johannis⸗ 
Kirche durch Herrn Kaplan Dr. philol. Teichert Nachſtehendes vermeldet: 

„In der letzten Nummer einer der hieſigen Zeitungen iſt in Bezug 

auf den hier morgen ſtattfindenden Gottesdienſt „unter den kirch⸗ 

lichen Nachrichten“ eine Bekanntmachung enthalten. Dieſelbe iſt zwar 
theilweiſe richtig und hat ſich derjenige, der dieſe Bekanntmachung 
erläßt, dabei ohne Zweifel von der beſten Abſicht leiten laſſen, es 
wird aber hiermit ausdrücklich erklärt, daß die Thorner katholiſche 

Geiſtlichkeit, insbeſondere die von St. Johann dieſer Bekanntmachung 

ganz fern ſteht.“ 

Die aus der Bekanntmachung unter „kirchliche Nachrichten“ gezo⸗ 
genen Folgerungen ſind daher hinfällig. — Wer die St. Johannis⸗ 
Kirche regelmäßig beſucht, bedarf auch einer ſolchen Bekanntmachung in 
Zeitungen nicht. 

Weil aber der angebliche Einſender durch ſeinen völlig unmotivirten 
Ausfall auf die polniſch redenden Katholiken die irrthümliche Anſicht 
verräth, das thatſächliche „Eingeſandt“ in Nr. 149 der „Thorner 
Preſſe“ rühre von einem Polen her, ſo erkläre ich hierdurch, daß ich, der 
Verfaſſer und Einſender, ein ſeit 25 Jahren mit den hieſigen katholiſchen, 
kirchlichen Verhältniſſen und Bedürfniſſen genau vertrauter deutſcher 
Katholik bin. Gleichzeitig erkläre ich, daß ich jederzeit bereit bin, meinen 
Namen zu nennen, wenn der Verfaſſer des „Eingeſandt“ in der „Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung“ Nr. 135 daſſelbe in Bezug auf feine Perſon thut. 

Als Ort der Dekouvrirung erlaube ich mir das Lokal der Redaktion 
der „Thorner Preſſe“ vorzuſchlagen. 

Ein hieſiger unparteiiſcher deutſcher Katholik. 


nr e Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
14. 13. Juli J 2. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . + 1208-75 20825 
Wechſel auf Warſchau kurz. 8 — . 12086020775 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . . 104-20 104-30 
Polniſche Pfandbriefe D ee 63— 
0 5 Liquidationspfandbriefe . . 1. 57-50] 57-20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ „ .. . 1102—20 | 102— 
Diskonto Kommandit Antheile . . 22810 229— 
Oeſterreichiſche Banknoten .. . . 14171-95172 —05 
Weizen gelber: Juli. i e 18750118775 
Septhreßonbr .. „187 
loko in Newyort . — 4 87 401 88— 
Roggen 1080. „„ e ine 
90 e . . I151 70152 
eptbr.Oktbrr . „115570157 
Oktober⸗November . e d e, eee 
Rüböl: Juli. 1 eee ee 58-301 58—40 
Septbr.⸗Oktbr.. „„ „„ „„ „ „ „ lie ie eee 
Spiritus: F 
Ser lolo, W „ n 55—60 | 55—50 
r [00m ware eh ae he . . 1 35—60] 35—50 
70er 755 uſt. —7*ͤ . „ IP ABI AD 
70er Septbr.⸗Oktober . hf 34—90| 34—70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reip. 4 pet. 


Ada eh: auf der Weichſel. 

Am 2. Juli ſind eingegangen: von J. Kretſchmer und S. Rode⸗ 
mann durch Bachnick 4 Traften, 1406 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 70 Kiefern: 
Rund⸗Holz, 1172 Kiefern⸗Balken, Kiefern-Mauerlatten und: Kiefern: 
Timber, 69 Kiefern⸗Sleeper; von J. Karpf durch Spira 3 Traften, 
7900 Kiefern⸗Balken, Kiefern⸗Mauerlatten und Kiefern⸗Timber. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


€ Barometer Therm. Ae dess 
t. ung un ewölt. 
mm. 00. Glarte 


NE! 4 
0 2 
NE! 9 


Wetter: Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Für Donnerſtag, 4. Juli. 

Veränderlich, wandernde Wolken und Sonnenſchein, zum Theil be⸗ 
zogen und Regen; ſtrichweiſe klar. An den Küſten vielfach auffriſchende 
bis ſtarke, im Binnenlande leichte bis mäßige Winde. Wenig veränderte 
Wärmelage. 


Bemerkung 


FUR TAUBE 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Heute früh um 4 Uhr verſchied 
nach langem, ſchweren Leiden unſere 
gute Mutter und Großmutter 


Marianna Malik 


geb. Rakowska 
im Alter von 68 Jahren. — Die 
Beerdigung findet am Freitag den 
5. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr vom 
Buchtafort aus auf dem Kirchhofe 
in Kaszczorek ſtatt. 


Die Hinterbliebenen. 


Neubau des Artushofes. 


Die Lieferung von ca. 300 Tonnen 
Portland⸗ Cement zum obigen Neubau 
ſoll in öffentlicher Ausbietung vergeben 
werden. Zu dieſem Zweck ſind Angebote 
in verſiegeltem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift bis zum 
5. Juli er. Vormittags 11¼ Uhr 
im Stadtbauamt einzureichen, zu welchem 
Termine dieſelben in Gegenwart etwa er⸗ 
ſchienener Unternehmer geöffnet und ver⸗ 
leſen werden ſollen. 

Die Bedingungen können vorher ebenda⸗ 
ſelbſt eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten von 0,50 Mark be⸗ 
zogen werden. 

horn den 24. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Neubau des Artushofes. 


Die Anfuhr von ca. 1500 Mille Hinter⸗ 
manerungs = Ziegeln von der ſtädtiſchen 
Ziegelei zum Neubau des Artushofes ſoll 
in öffentlicher Ausbietung vergeben werden. 

Zu dieſem Zwecke find Angebote in ver- 
Hecken Umſchlage mit entſprechender Auf— 
ſchrift bis zum 

5. Juli er. Vormittags 11¼ Uhr 
im Stadtbauamt einzureichen, zu welchem 
Termine dieſelben in Gegenwart etwa er- 
ſchienener Unternehmer geöffnet und ver⸗ 
leſen werden ſollen. 

Die Bedingungen können vorher eben⸗ 
dort eingeſehen oder gegen Erſtattung von 
0,50 Mark bezogen werden. 

Thorn den 24. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerſtag den 4. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr 

werde ich auf dem Grundſtücke des 
bürger3 Zdrojewski zu Mocker 

ein Feld Roggen und Kartoffeln 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn den 3. Juli 1889. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag den 5. d. Mts. 

Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

ein Sopha mit buntem Bezug 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 3. Juli 1889. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 5. d. Mts. 


Nachmittags 4 Uhr 
werde ich im Wegner'ſchen Hauſe 
Mocker 


ein Spind, Wäſcheſtücke u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn den 3. Juli 1889. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Sonnabend den 6. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Beſitzers Paul 
Schienauer zu Mocker einen dort in Ver⸗ 
wahrung gegebenen 
Arbeitswagen 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn den 3. Juli 1889. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


39 000 Mk. ſind zu Neujahr auf 


ländliche Hypotheken, 
bei unbedingter Sicherheit, zu 4½% zu 
vergeben. Auskunft ertheilt 
F. Duszynski, Breiteſtr. 90b. 


Blut- 


30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, Größe der Frucht in 
einem 5 Kilo⸗Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40—50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 


Alles portofrei! 1 


Acker⸗ 


zu 


Zu haben in Thorn: 
Apotheke, 


Stab-Jalousieen-Fabrik 


in 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit. 
Dtzd.: M. —. 55. 


GOETHE 
(durchweg gedoppelt) 
ungef. 5 a ER 

Dtzd.: —.90. 


FRANKLIN 


in Kulmsse bei: 


oder direct vom 


® mann) in Stuttgart erſchien ſoeben: 
8 
© 
® Dr. 


8 Groß⸗Quart. 2 Bog. Mit 


Rudolph Pfleiderer, 


einen Platz zu finden, ſo iſt es wohl 
Hausbibel. 
das vorliegende Werk, 
Kinder, für Kunſt⸗ 


© 


© 
Kunſt umfaſſen. 


(5 Durch die Ausgabe in Lieferungen a. 
4 mittelte dieſes Werk anſchaffen. Wu 


wohl aber eine 


550 neueſten Tapeten; 
zu den billigſten Preiſen 
Muſterkarten ſtehen zu Dienſten. 
Alle Oel- und trockene Farben, 
Pinſel, Firniß, Lacke ꝛc. 
empfiehlt billig ſt Wu 


J. Seliner. 
Spezialität: Tapeten u. Farben. 
THOR N 


Gerechteſtraße 96. 


Sopha's 


in verſchiedenen Fagons 
gat vorräthig und verkauft zu billigen 
Preiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


e * * 
Dr. Spranger“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
d. Apotheke 


in Kulmsee: i. 
à Schachtel 50 Pf. 


heſte Stah-Jalouſieen 


Außer am hieſigen Platze habe ich für 
größere 
Königsberg, Danzig, Poſen, Bromberg ꝛc. 
Jalouſieen in großer Anzahl geliefert und 
ſtehe mit Auskünften und Preiskouranten 


August Appelt, Bromberg, Holzhofſtraße 6. 


Meys berühmte Stoffwäsche 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


> Haltbarkeit, t, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Wehstoff vollständig über- 
zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 

Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach w eg- 
geworfen; man trägt also immerneue, tadellos passende Kragen u. Manschetten. 


4 Beliebte Facons 2 


COSTALIA 
conisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend. 
Umschlag 7½ Cm. breit. 
tzd.: M. —. 85. 


WAGNER ALBION 
4 Cm, hoch. Breite: 10 Cm ungefähr 5 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —. 60. Dtzd. Paar: M. 1.20. Dtzd.: M. —. 70. 


Fabrik-Lager von Mey’s Stoffkragen in 


Thorn bei: F. Menzel una Max Braun, 


Mey & Edlich, Leipzig - Plagwitz. 


55 ³ 
7 


Im Verlag des Süddeutſchen Verlags-Inſtituts (vormal 


N E \ 
Die Bibel 
nach Luthers Ueberſetzung. 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 


herausgegeben von 


Erſtes Heft. 
Initialien, Vignetten, 14 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. 
Preis 50 Pfennig. 
Wenn es ein Buch verdient, 


Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illuſtrationen iſt 
und Bibelfreunde, reich geſchmückt mit den gediegenſten 


Illuſtrationen, welche die ſchönſten und großartigſten Schöpfungen der chriſtlichen N 
Geſammt⸗ Illuſtration: 


Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. 


EIENENENEIEN EINEN TEE NENNEN DIENEN) 


von 


August Appelt, 


Bromberg, 


empfiehlt 


einfachſter bis eleganteſter Ausführung 
zu billigſten Preiſen. 
Berlin, Breslau, 


Städte wie 


gern zu Dienſten. 


HERZOG 
Umschlag 7?/, Sir: breit, 
85. 


Dtzd.: N. — 


SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 
el 1. Cm, 1 


J. H. Bergmann 


Versand-Geschäft 


Emil Hänſel 


2 


® 


x 
25 
as 
® 
® 

8 


8882 


BE; erfahrener Inſpektor, im Beſitze 
guter Zeugniſſe, Beſitzersſohn, ſucht von 
ſofort Stellung. Auskunft ertheilt Kauf⸗ 
mann Czarniecki, Neuſt. Markt. 


Klempnergeſellen 
finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 

W. Höhle, Thorn, Mauerſtr. 395. 


F 
2—3 tüchtige Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
J.Kuczkowski, in Mielke's Garten, Neuſt. 331. 


+ » * 
Ein Lehrling 
findet Stellung. 
Gustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt, 
Fabrikant chirurgiſcher Inſtrumente 
Meſſer. 


Einen Laufburſchen 
ſucht L. Gelhern, Weinhandlung. 
1000 Meter gebrauchte 


Feldhahnſchienen, 


65 mm. hoch, werden ſofort zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote abzugeben in der Exped. 
dieſer Zeitung. 

Fine faſt neue Plüſchgarnitur ijt billig 


u 
E zu verkaufen. En 
Gerberſtraße 291 II. 


0,80 Mtr. hoch, 

däniſche Dogge, iſt billig zu ver⸗ 

kaufen. Näheres Neustädt. Markt 212, 1. 

Die ganze erſte Etage in meinem Hauſe 

Baderſtraße 58 iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. C. Seibicke. 


Diakonus am Münſter zu Ulm. 


in jedem chriſtlichen deutſchen Hauſe 
in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte 
wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 


250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. 
50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Be— 


und 


Eine deutſch⸗ 


j er RETTET OR 


Fanitäts⸗ Asien. 


Donnerſtag d. 4. Abends 8 Uhr 


dringende Beſprechung wegen Kulmſee. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein in Poſen am Markte, beſte Ge— 
ſchäftslage, belegenes Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft, nur Kaſſa⸗Kundſchaft, beabſichtige 
ich Alters wegen günſtig zu verkaufen. Bei 
pie: Sicherheit genügen 2—3000 Mk. 
Anzahlung. Adreſſen unter G. V. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Das frühere Zittlau’jche 

Kl.⸗Mocker Nr. I19f, nahe 
ſoll in kleineren oder größeren 


Bauparzellen 


anſchließend an der bereits beſtehenden, 
nach der Stadt führenden Straße, bei ge⸗ 
ringer Anzahlung unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. 
Da das Grundſtück meiſt aus Garten⸗ 
und Wieſenland beſteht und ſich der günſti⸗ 
gen Lage wegen zur Anlage von Gärt⸗ 
nereien beſonders eignet, ſo kann auf 
Verlangen den Parzellen größere Landfläche 
zugetheilt werden. Näheres bei 


Aron S. Cohn, Thorn. 


Gründlichen Auterricht 
Zuſchneiden von Wäſche 
ertheilt 

A. Kube, Gerechteſtr. 129 1. 
Schmerzloſe 
Zuhn-Operutianen, 
ſtünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


„Ct 
Holländ. Gacao 


ausgewogen per Pfund Mk. 2,40, in Blech: 
doſen per Pfund Mk. 3. 
Garantirt mehlfreie 
Vanille Bruch-Chocolade 
von 1 Mk. per Pfund an, offerirt 

die ersteWienerKaffee-Rösterei 
Neuſt. Markt 257. 


Coursbücher. eu 


Grundſtück 
der Stadt, 


S 
Bädeker’s Reischandbücher, 
Meyer's reisenicher, 
Grieben’s Reisebibliothek, 
Reisekarten, 
Reiselektüre 


empfiehlt 


Justus Wallis, 
Buchhandlung. 


D 


Coursbücher. 
Phatagraphie. 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 

A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 
1 Küche nebſt Zubehör, vom 1. Oktober uz 
vermiethen. B. Lindner, Reſtaurateur, 
* % 9 2 
Die 3. Etage 
iſt im Ganzen oder auch getheilt vom 
5 Rausch. 
M. M. Zim. f. 1 a. 2 f. I a. 2 Herren z. v. Bäckerſtr. 212. 
renovirt, von fett zu vermiethen. 
R. Hirschberger. 

8 - 

1 Wohnung, Zacher, parterde 
F 

aderſtraße 77, 2 Tr., ſind 5 Stuben, 
zu vermiethen. 

Nr. 12 iſt eine Wohnung, 
vorn gelegen, für 216 Mark jährlich zu 
vermiethen. 

Breiteſtraße 452, ſowie zwei Lager⸗ 
keller vermiethet ſofort oder ſpäter 
Möͤbhee Stube vom 1. oder ſpäter an 

1 bis 2 Perſonen zu vermiethen. 
Er möblirtes Zimmer, mit oder ohne Be⸗ 
köſtigung, an Herrn oder Dame, Klein⸗ 
vermiethen. Gefl. Offerten sub B. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

tober eine große Wohnung zu ver⸗ 

miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
räthig. Anleitung gratis. 7 
Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer, helle 
Gerechteſtraße. 
1, Oktober zu vermiethen Gerechteſtr. 129. 
Nute on 165 | Nr. 165 find 2 große Wohnungen, 
2 Zimmer nebſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen 
B Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
Ne'dibe Kabi Tre 
„Kabinet, 2 Treppen hoch nach 
G Wohnung, 1. Etage, 
A. Rosenthal & Co. 
H. v. Dessonneck, Mocker. 
Mocker vis-à-vis dem alten Biehmarkt zu 
Becken. 25/6 2 Treppen zum 1. DE 
zu erfahren. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 8 


Schützenhaus Gul 


A. Gelhorn, 


Mittagstiſch von 127 
Reichhaltige Frü 

und Abend tan 
Lager feiner und feins 


iert 


verſchiedener Klar A 
ſtets friſch vom Fa 
Arenz’ Carte n. 
Donnerſtag den 4. * 


= Siu Co 


ausgeführt von der Kape 


z 


8 
* 
ae 


pi 


egime Nr. 
Anfang S Uher. € His 1% 
2 4. 72 0 
EN 
Donneritan h gie i ai 
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Für Jahn leine un 
Schmerzloſe Zahnober 4 
durch locale Anat. 


Künſtliche Zähne un 
Speeialität: Goldt! 


Grün, in Bee 


SFEEZ 


FH 
= 


— 


Dan 

Eisschränk® „= 

on em 0 

in vorzüglicher Konſtrukti dig 


Fabrikpreiſen. 
— 


ä 


race T zur 


feither vom Herrn Lieutel I, 
bewohnt, ift ſofort zu vermie 
W. Zielke, 


„Atme e 


iſt vom 1. Oktober er. 1 


E 


= 


om I. Sftober ſind 
. 
erfragen „Ten 


Ei 
2 


wi 


o 


Wohnungen, 4—6 0 
Ausf. a zu v 
Narkt 289 mw 
2 Etage die von ger 1 
sohn bewohnten umli 
Oktober zu vermiethen. 
bis 12 Uhr. 
Cie Wohnung, 4 aim 
—ſofort zu vermiethen 
M. Zim. u. e 
ine Wohnung, 
Bubebör, auf 


Weizen 
Roggen 

Gerſte . 

4567 BEE“ 
upinen . 
Wicken . 

Stroh Gicht 

Heu 

rbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchſleiſch 
Kalbfleifch . a 
Schweineſleiſch g 
Geräucherter Speck. 
dammelfleiſch 
Bbutter . 
Eier 

Krebje . 

Aale 

Zander 

Hechte N 

Barſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 
Petroleum 
Spiritus 

Spiritus denaturir 
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